
verdrängtes letztes laub
an den kronen von
eschen. die vögel werden
astverlängerungen
in entfernung.

mit schwung
zum himmel aufgehend,
wenn es kracht. und die
weite bietet
eine folienschau
auf.

der weg ist holprig
eher als zart und doch
liegen in ihm
die bedingungen
einer heimat.
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